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t s i Was ? t s b o d l Wi Kleiner, herber, manchmal sogar richtig sauer oder mit einer bitteren Note. Und doch ein Aroma, das zu probieren lohnt. Wildobst ist nicht wie andere Früchte. Nicht wie die Äpfel aus dem Supermarkt, die Erdbeeren vom Straßenstand oder die Kirschen aus Nachbars Garten. Es ist ungezähmt. Nicht so lieblich, nicht so ergiebig. Manches wächst quasi in den Mund wie die Mini-Kiwi. Manches zergeht auf der Zunge, anderes wiederum will gebeten werden, damit es seinen vollen Geschmack entfaltet.
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Was ist Wildobst?



Ungezähmtes für den Garten Hagebutten und



Wildäpfel nehmen den Sommer über Farbe an. Viele sind essbar. Wenn nicht geerntet wird, bleiben sie lange an den Zweigen hängen. Erst gegen Ende des Winters holen die Vögel die Früchte.



Wenn die Rose verblüht ist, bleiben die Hagebutten. Sie sind nicht nur dekorativ, sondern bieten auch Vögeln und Nagetieren Nahrung. Hagebutten lassen sich auch zu Marmelade verarbeiten.



Holunderbeeren, Mehlbeeren und Schlehen werden seit Jahrhunderten genutzt. Mispeln gehörten einst in jeden Garten, bis sie in Vergessenheit gerieten. Japanische Weinbeeren sind eher neu in unseren Breiten und kaum bekannt, ähnlich ist es mit den Ölweiden. Wildobst, um das es in diesem Buch geht, kann so vertraut sein wie die Brombeere, aber auch so unbekannt wie die Pawpaw. Das Spektrum ist breit, reicht vom Allerweltsgehölz bis zu aus unserer Sicht exotisch anmutenden Pflanzen. Sie alle sind interessant für den Garten – sei es, weil sie gut schmecken, einen ökologischen Nutzen haben oder besonders robust und pflegeleicht sind. Viele der Gehölze brauchen nur wenig Aufmerksamkeit, wenn sie sich einmal etabliert haben. Doch was genau ist Wildobst? Strenggenommen handelt es sich um Pflanzen, die sich ohne menschliches Zutun entwickelt haben: Sämlinge von wilden Äpfeln zum Beispiel. Reine Wildformen sind mitunter jedoch nicht mehr eindeutig zu identifizieren, denn oft kreuzen sich auch Kultursorten in die Pflanzen ein. Auslesen sind oft weniger bitter oder sauer, ergiebiger oder einfacher zu ernten. Der Begriff Wildobst umfasst daher sowohl reine Wildformen als auch Sorten, die züchterisch wenig bearbeitet sind. Bei einigen der Pflanzen ist es einfach. Von der Vogel-Kirsche oder der Japanischen Weinbeere gibt es keine Sorten. Von anderen sind Hobbygärtnern bisher vor allem die Zierformen bekannt, bei Mehlbeeren und Traubenkirschen zum Beispiel. Doch auch von ihnen gibt es Sorten, die den Ziergehölzen in nichts nachstehen, aber den Vorteil haben, essbar zu sein. Bei anderen Gehölzen wurden Sorten ausgelesen, die den Wildcharakter noch weit gehend unverfälscht in sich tragen, doch größere Früchte haben – Kornelkirschen etwa. Andere Sor-



ten schmecken im Gegensatz zu ihren kleinen wilden Verwandten wirklich gut, wie es bei der Kamtschatka-Heckenkirsche der Fall ist. Sie dürfen in diesem Buch ebenso auftauchen wie Mispelsorten, die seit Jahrhunderten ausgelesen wurden, wie alte Sorten von Wald-Erdbeeren oder Johannisbeeren. Denn verwertbarer Ertrag ist auch bei Wildobst wünschenswert, selbst wenn die Ernte getrost den Tieren überlassen werden kann − falls die Muße fehlt oder der Urlaub in der Zeit liegt, wenn die Früchte reif werden. In diesem Buch werden Pflanzen vorgestellt, die bei uns gut gedeihen können und sich verwerten lassen. Die meisten fruchten problemlos, bei manchen braucht es Fingerspitzengefühl und Geduld. Viele von ihnen stammen aus außereuropäischen Regionen – sie fühlen sich auch hier wohl, so lange ihnen Klima und Boden behagen. Manche sollten gut im Auge behalten werden, denn sie können sich verbreiten und das ökologische Gleichgewicht gefährden. Einige wie die KartoffelRose tun das seit langem und werden inzwischen als invasive Art bekämpft. Doch die meisten aller Neophyten, also der Pflanzen, die erst nach der Entdeckung Amerikas 1492 in unsere Breiten kamen, sind harmlos. Nur etwa jede zehnte Art gilt als problematisch. Es gibt so viele interessante Pflanzen, nur so wenige passen in ein Buch. Dieses erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, doch lassen Sie sich anregen! Die Früchte sind den drei Kapitelschwerpunkten Natur, Küche und Familie zugeordnet, was aber kein Ausschlusskriterium sein soll. Die Mispel passt auch in den Familiengarten, die Mahonie in den Naturgarten und die Wildrose in den Küchengarten. Welchen Garten Sie auch haben mögen – wagen Sie sich an das Ungezähmte, es lohnt sich!



Ungezähmtes für den Garten
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n e d r ü f t s b o Wild n e t r a g r Natu Hummeln finden ersten Nektar in den Blüten von Scheinquitten und Kirschpflaumen. Amseln, Rotkehlchen und Singdrosseln lieben Ebereschen, Apfelbeeren und Berberitzen. Hänflinge und Grasmücken nisten gerne in Hecken − je mehr Dornen, desto sicherer der Nistplatz. Wer Wildobst pflanzt, schafft Nischen im Garten, die in der Umwelt immer seltener werden. Das kommt den Tieren zugute, aber auch den Gärtnern, die sich ein Stückchen Natur ans Haus holen.
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Wildobst für den Naturgarten



Leben im Gehölz Die Hecke



Genug Früchte für Tiere und Menschen: In einer Wildobst hecke darf alles durcheinanderwachsen − je dichter, desto besser für die Vögel. Geschnitten wird so eine Hecke nicht, sie entfaltet sich zu allen Seiten.



GÄRTNERWISSEN



Eine Hecke, viele Zwecke Hecken dienten einst zur Abgrenzung von Feldern: Schon im Mittelalter boten sie dem Acker Schutz, lieferten aber auch Brennholz. Eine klassische Hecke besteht aus der Kernzone mit Bäumen wie Ahorn, einer Mantelzone mit Sträuchern wie Weißdorn oder Hunds-Rosen und einem mit Gras und Kräutern bewachsenen Saum. Wird eine solche Hecke nicht gepflegt, geht ihre Struktur verloren. Die Bäume wachsen heran und nehmen den anderen Pflanzen das Licht. Dass es heute auf landwirtschaftlichen Flächen nur noch wenig Hecken gibt, ist unter anderem der Flurbereinigung in den 1960er- und 1970er-Jahren geschuldet.



am Feldrand ist im Juli voller Leben: Vögel stibitzen Beeren, Insekten umschwirren die Wilden Möhren, die am Saum blühen. Heuschrecken springen auf. Im sicheren Bau unter der Erde leben Mäuse und andere Nager, denn hier gibt es Futter genug. Der große Schlehdorn hat bereits Früchte angesetzt, noch sind sie grünlich, tragen erst einen Hauch von Blau. Auch die Früchte des Weißdorns verfärben sich erst in ein paar Wochen. Doch an den langen Ranken der Brombeeren, die sich durch dieses Stückchen Wildnis ziehen, sitzen bereits erste reife Früchte. An einem Baum hängen kleine Äpfel, und auch eine Birne hat sich angesiedelt, vielleicht sogar ohne menschliches Zutun. Solche Wildobsthecken sind nicht mehr allzu häufig zu finden. Hier wächst alles neben- und durcheinander, die Pflanzen suchen sich ihren Platz. Für Tiere sind sie Zufluchtsort, Lebensraum und Futterstelle. Die Hecke sieht „natürlich“ aus, obwohl sie sich mitten in einer Kulturlandschaft bestellter Felder befindet. Sie grenzt die Äcker voneinander ab, bricht den Wind. Sie nimmt Raum ein und kann mehrere Meter breit sein. Vor allem Gehölze wie der Schleh- und der Weißdorn werden groß. In einen Reihenhausgarten lässt sich so eine Hecke nicht pferchen. Glücklicherweise gibt es für solche Grundstücke andere Lösungen. Wildobstgehölze können auch als Einzelsträucher oder als Spalier, manche sogar im Topf in den Garten geholt werden.



Manchmal möchte die Sehnsucht nach der Natur durch eine etwas wildere Anmutung befriedigt werden. Manchmal soll auch das Wohlergehen der Tiere im Mittelpunkt stehen. Vögel brauchen nicht nur Futter, sondern auch einen Platz zum Nisten. Kleine Säugetiere wie die Haselmaus bauen sich gerne ihren Kobel in Büschen in der Nähe von Futterpflanzen wie der Haselnuss. Und Insekten finden Nektar in den Blüten. Vom ökologischen Gedanken einmal abgesehen, bietet Wildobst auch einen ästhetischen Genuss. Die zarten Blüten der Felsenbirne, das leuchtende Rot oder Lachsrosa der Scheinquitten, die weißen Wolken der Wildäpfel im Mai sind Fixpunkte im Frühjahr. Im Herbst entsteht ein ganz anderes Bild: Die Beeren leuchten zwischen dem gelb werdenden Laub und sind eine natürliche Dekoration, ehe sie von den Tieren – oder den Menschen – verzehrt werden.



Die Blüte im Frühjahr verwandelt die Gehölze in duftende weiße Wolken. Darin finden Insekten Nektar. Für Menschen ist es ein ästhetischer Genuss, der leider meist allzu schnell vorbei ist.



Leben im Gehölz
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Wildobst für den Naturgarten



Natur und Garten Das Label



Insektenhotels sind meist flugs bezogen. Durch mensch lichen Einfluss haben sich die Lebensbedingungen der Tiere stark verändert. Da kommt jede Hilfe gelegen − ob im großen oder im kleinen Garten oder sogar auf dem Balkon.



„Naturgarten“ ist schnell zur Hand, wenn insektenfreundliche Stauden in die Beete gepflanzt oder Igelhäuser aufgestellt werden. Doch birgt der Begriff nicht einen Widerspruch in sich? Kein Garten, wie er auch gestaltet sein mag, ist natürlich: Immer waren Menschen am Werk. Das Gärtnern ist eine kulturelle Handlung, genau wie Teekochen oder Lesen. Vorausgesetzt, es gibt sie überhaupt, die Trennung von Natur und Kultur − diese so fest in unserem Denken verankerten Kategorien. Natur gilt als das Unberührte, von Menschenhand möglichst nicht Beeinflusste. Dafür soll der Begriff auch in diesem Buch stehen. Doch ist es ein eigenartiger Gedanke, sich als Mensch außerhalb des Gesamtgeschehens zu stellen. Immerhin sind wir mittendrin als treibende Kraft. Natur ist ein Konzept, das der Abgrenzung von menschlichem Verhalten dient. Doch ist es im 21. Jahrhundert eine Illusion, eine solch unberührte Natur noch finden zu können – zumindest in Europa, wenn nicht weltweit. Längst wirkt sich menschliches Handeln auch dort aus, wo nicht konkret eingegriffen wird. Pflanzen breiten sich entlang der Autobahnen aus, ihre Samen werden vom Fahrtwind erfasst und in Regionen transportiert, in denen sie vorher nicht wuchsen. Vieles, was längst als heimisch angesehen wird, wurde einmal bewusst angesiedelt. Die Kartoffel-Rose etwa, die heute stellenweise bekämpft wird, weil sie heimische Arten verdrängt, aber auch der Schmetterlingsflieder oder der Bocksdorn, die so ausbreitungsfreudig sind, dass sie als potenziell invasiv gelten. Die Sehnsucht nach einer möglichst unberührten Natur ist heute groß. Einst war der Garten − dem wilden Land in harter Arbeit abgetrotzt − eine Errungenschaft. Hier sollte alles nach der Vorstellung des Menschen wachsen, durch Mauern oder



Zäune vor Tieren aus der Umgebung geschützt. Renaissance und Barock brachten großartige, kunstvoll gestaltete Gärten hervor, abgelöst von den natürlich aussehenden, doch nicht weniger minutiös geplanten Landschaftsgärten des 18. Jahrhunderts. Am Haus wurden Blumen und Gehölze kunstvoll zusammengestellt, Formschnitt und Teppichbeete gehörten lange zum Bild. Doch schon im 19. Jahrhundert gab es andere Ideen und den Wunsch, die Beete natürlicher zu halten: Der Ire William Robinson entwickelte seine Vorstellung eines wilden Gartens in der viktorianischen Zeit, in der Exotisches en vogue war. Er bevorzugte einheimische Stauden, die den Beeten ein anderes Gesicht geben sollten und sie pflegeleichter machten. Ähnlich dachte Garteninspektor Willy Lange, der Anfang des 20. Jahrhunderts in Deutschland tätig war. Die Natur, die umgebende Landschaft, diente ihm als Vorbild für den Garten. Auch er rückte einheimische Gewächse in den Blick. Dass dieser scheinbar harmlose Ansatz auch eine politische Dimension hat, zeigt sich daran, dass Lange diese Ideen mit nationalsozialistischem Gedankengut mischte. Auch heute noch gibt es unglücklicherweise zuweilen Berührungspunkte von Naturgartenidealismus und brauner Ideologie, wenn es darum geht, dem Heimischen den Vorzug zu geben. Die jüngere Wissenschaft der Lebensbereiche der Pflanzen, erforscht von Richard Hansen, ist dagegen generell offen − bei aller Wachsamkeit potenziell invasiven Pflanzen gegenüber: Das Fremde ist willkommen, wenn es hier ähnliche Bedingungen vorfindet wie in seiner Heimat.



Natur und Garten
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Die Naturbewegung im Hausgarten hat Wurzeln, die bis ins frühe 20. Jahrhundert reichen, erlebte aber einen Aufschwung in den 1980er-Jahren. Vereine gründeten sich, die möglichst artenreiche, langlebige Gärten erschaffen wollten, in denen ein ökologisches Gleichgewicht herrscht. Gärtner stehen in der Verantwortung, zur Artenvielfalt beizutragen und möglichst viel „Natur“ zu erhalten. Die Ökologie spielt eine immer wichtigere Rolle im Garten, seit sich die Lebensbereiche der Tiere verändern. Hecken in der Landschaft oder Brachen, sprich, Räume, in denen ungestörtes Leben möglich ist, werden seltener. Daher kommt die gegenwärtige Mode eines natürlich aussehenden Gartens auch den Tieren entgegen. Gärten mit Gräsern und Wildstauden, die Insekten anziehen, sind seit einigen Jahren im Trend. Mag hier auch die Ästhetik im Vordergrund stehen – das Ökologische wird immer öfter mitgedacht. Gerne wird gepflanzt, was Bienen nützt. Und das bezieht sich nicht nur auf Wildstauden und doldige Kräuter, sondern auch zunehmend auf Gehölze, die mit ihren Früchten einen naturnahen Charakter haben.



Mitten in der Natur sein: Der Garten darf heute gerne möglichst wild aussehen. Bei guter Planung kann ein öko logisches Gleichgewicht entstehen, sodass weniger Pflege nötig ist und mehr Zeit zum Ausruhen bleibt.
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Erfrischend anders 28. Raus aus der Komfortzone 30. Was wird wie verarbeitet 33. Wilde Rezepte 35. Gelee aus wilden FrÃ¼chten 40. Das beste Wildobst fÃ¼r den.
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Wild obst - PDFDOKUMENT.COM 

Cranberry 89. DreiblÃ¤ttrige Orange 90. GewÃ¶hnliche Eberesche 92. Erdbeere 94. Esskastanie 97. Feige 98. Felsenbirne 100. Filzkirsche 103. Goji-Beere 104.
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OBST 83 

JÃ¼rgen Erfurt (Frankfurt/Main). Eduard Haueis ... Karen Schramm (Leipzig). Constanze .... (Goethe-UniversitÃ¤t Frankfurt/M., Institut fÃ¼r Romanische Sprachen und.
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Obst brennen - PDFDOKUMENT.COM 

Dies kann ich aus eigener Erfahrung bestätigen. Während meines Studiums der Lebens mitteltechnologie an der Universität. Hohenheim bekam ich die Gelegenheit an Weiterbildungsseminaren für Obst brenner teilzunehmen und später auch selbst Unterricht zu
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OBST 89: Flucht_Punkt_Sprache - Buch.de 

Diskurs des Rassismus publiziert, auÃŸerdem zu den auch hier einschlÃ¤gigen. Themen Schrift, Schreiben, Schrifterwerb, Alphabetisierung, Orthografie und.
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OBST 89: Flucht_Punkt_Sprache - AWS 

Martin Reisigl (Bern). Heike Roll (Duisburg-Essen). Ulrich Schmitz (Duisburg-Essen). Karen Schramm (Wien). Constanze SpieÃŸ (Graz). Patrick VoÃŸkamp (Duisburg-Essen). Redaktionsbeirat Joachim Gessinger .... Hagen Steinhauer. Rezension: Mathias, Alexa
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365 Tage knackiges Obst? 

zusÃ¤tzlich sind die wichtigsten Einzel- bereiche nÃ¤her beschrieben. Blick ins Innere eines Baumes. Ã¤uÃŸere Rinde (Borke). Bast. Kambium. Splintholz. Kernholz ...
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OBST 89: Flucht_Punkt_Sprache - Buch.de 

Leipziger Erklärung der DaF/DaZ-Institute in Deutschland ... Rezension: Mathias, Alexa (2015): Metaphern zur Dehumanisierung .... ab-grenzen), desto eher graben sie sich ihr eigenes Grab. In diesem Band: Problemanalysen und Lösungsbeiträge. Sprachver
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OBST 89: Flucht_Punkt_Sprache - Buch.de 

JÃ¼rgen Erfurt (Frankfurt/Main). Eduard Haueis (Heidelberg). Franz Januschek ... Ulrich Schmitz (Duisburg-Essen). Karen Schramm (Wien). Constanze SpieÃŸ ...
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Wild@Heart 

bei â€žSeasick Fishâ€œ und den â€žLegal Eaglesâ€œ. Hartmut Kaukel: Als Rhythmus-Gitarrist von â€žWild@Heartâ€œ sorgt Hartmut fÃ¼r den druckvollen. Sound. Der Dortmunder ...
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wild strawberry 

DECORATING DIRECTIONS: 1. Use a pastry brush to apply Wild Strawberry Simple Syrup to one ¼ sheet vanilla cake. 2. Using










 


[image: alt]





wild checklist 

Buteo Magnirostris. Daptrius Ater. Milvago Chimachima. Ibycter Americanus. Herpetotheres Cachinnans. Eurypyga Helias. Ar
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WILD TALES 

Im Herzen Kreuzbergs formten sich Wild Tales 2014 und starteten ein Projekt, das den LÃ¤rm der surrenden GroÃŸstadt hinter sich lieÃŸ. Der handgemachte Sound der Band bildet vielmehr das GegenstÃ¼ck dazu und kann als ein. Zusammenspiel zwischen melod
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Unterschiede erkennen â€“ Obst 

Mayer-Johnson LLC ein Tobii Dynavox Firma 2100 Wharton St. Suite 400, Pittsburgh, PA 15203. Phone (800) 588-4548 www.mayer-johnson.com tobil dynavox.
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Obst brennen 

lich dem Erlass einer Branntweinsteuer. Im Branntweinsteuergesetz von 1909 ist eine genaue Definition der Obst brennereien als Betriebe zur ausschlieÃŸ.
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WILD HEART DANCING PDF 

wild heart dancing are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction manuals.
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Von Bienen und (Wild-) 

26.05.2010 - Holz umrahmten Wabengeflecht, wim- melt es vor Bienen, die jedoch kaum. Notiz von ihm nehmen. ,,VerhÃ¤lt man sich ruhig und macht keine ...
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Wild Herbst 2014 

Mohr im Hemd mit weiÃŸem Schokoladeneis. â‚¬ 5,20. Unsere Weinempfehlung: =================== Hagnauer Burgstall, SpÃ¤tburgunder, QualitÃ¤tswein.
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Mapping The Wild 

25.10.2016 - die aufgabe fÃ¼r unsere sitzung diesen donnerstag ab 3pm: How can we map the wild? im bezug auf den artikel im NY Mag und den *wonderful mess* der neuen web-aesthetics. (snapchat, twitch und co) nach dem ende der white-picket-fence-era (
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Empfehlung Wild 2017 

Empfehlungen mit heimischem Wild von KÃ¼chenchef Wolfgang Erdmann. 26.10. â€“ 8.11. Schlachtpartie mit KÃ¶stlichkeiten von Rudis Metzg! Maronicremesuppe.
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WILD MAN ISLAND PDF 

wild man island are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction manuals.
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LandfrauenkÃ¼che Wild - Libreka 

die Zersetzung der MuskelverhÃ¤rter und Ei- weiÃŸkÃ¶rper im Bindegewebe verantwortlich sind. Unter Stress erlegtes Wild â€“ oder ge- schlachtetes Vieh â€“ enthÃ¤lt in ...
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Obst brennen 

97. KrÃ¤uterschnÃ¤pse und andere AnsÃ¤tze 98. Service 102. Literatur 102. Bezugsquellen 102 ... zum heutigen Tag nichts von seiner Fas zination eingebÃ¼ÃŸt.
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Jetzt wird's wild 

auch Tabak und ein wÃ¼rziger Duft machen sich bemerkbar. Im Mund prÃ¤sentiert er sich mit minerali- scher Eleganz und einem langen, spannenden Nachhall.
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